
Buchbesprechungen

eirus un aps Evangelıum, el der ırche, Papstdienst. eıtrage und
otızen hrsg VO.  - Brandenburg und an unster Achendort{f T97T,
333
Klemens Rıchter. Die Ordination des Bischois VON Rom. Eıne Untersuchun Zr

Weiheliturglie (Liturgiegeschichtliche Quellen und Forschungen 60) Mun-
ster Aschendortff 1976, 159

Das erste Werk eın Sammelwerk VO)  5 Autoren will'’deutlich machen, daß
das Papsttum se1t aps Johannes X XI und Paul anders geworden 1st, „Nam-
lıch ıne Macht der Versöhnung und Vereiniıgung der ırche und der Welt‘‘ Es
enthält ıne eihe neutestamentlicher andlungen erortert werden
1 9 18, 1 2202 Mar. 14,66—7/2, etrus und die anderen uünger bietet einıge
dogmatische Untersuchungen über das Amt des Papstes, eine Stellung inner-
halb der Commun10 ecclesiarum und interkonfessionellen Gespräch, mıiıt
ein1ıgen VO  - evangelıschen Verfassern geschriebenen Beıtragen Z Thema
Reformation und aps und Papstauffassung der morgenländischen en aD-
zuschlıeßen Luthers Kritik wird stark eachtet, wobel diıe unterschie:  iıchen
Meiınungen evangelıscher Theologen erklärlicherweise hervorgehoben werden.
DIie Kritik Luther TE el die aCcC nicht immer. Dabei wiıird Testgestellt,
daß der reformatorische Protest der Gegenwart verstummen beginnt Der
Erasmus-Auf{satz paßt cdiese 1n1ıe nicht recht hiıneln. Bezeichnender ist schon
die Papst-Auffassung der Orıiıentalen und der Orthodoxen anzen eın Buch,
das ZUE Nachdenken anregt, ber keine falschen Hoffnungen wecC

Das zweıte uch ist eiINeEe lıturgiegeschichtliche Untersuchung, die sich der
speziellen rage der Papstweihe wıdmet Die Lınıe wird VOIl Hippolyt bis ZUT

Gegenwart durchgezogen. Da liturgische extie neben der Heıilıgen Schrift die
wichtigsten altkırchlichen Quellen SINd, mussen ihre Angaben besonders beach-
tet werden. Nicht sehr die außeren Mstande WwWI1e Wahl und emeıindeantelıl,
als der Weiheakt selbst (Gebete und Weıhemesse) stehen Mittelpunkt. DiIie
Kap Dra zeıgen die Weiterentwicklung durch das MıttelalterbısZCaeremoniale
Romanum VON 19516 auf, während das letzte Kapitel den durch die Beschlüsse des

atıcanum gegebenen Neufestsetzungen VO:  — 196838 gilt. Eıne EeENAUE, uch theo-
logiegeschichtlich versierte Studie!

Stupperich

Walter Schäfer, Adam Krafft Landgräfliche Ordnung und bischöfliches Amt
Kassel: Verlag EvVv Presseverbandes Kurhessen-Waldeck 1976, 149

Adam Kraffts Briefwechsel hatte Franz den Band der Urkundlichen
Quellen Z  b hessischen Reformationsgeschichte aufgenommen, ıner gründ-
lichen Biographie des hessische_n Reformators hat jefioch bislang gefehlt. Dıie-
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SCT Aufgabe hat sich der ertl. aNngeNOMMEN und eın fundiertes Lebensbild VOT'-

ele; Von den Fuldaer Jahren über das Studium in rfurt und die Teilnahme
ut]ıans Humanıstenkreis 1ın Gotha verfolgt Krafifts innere Entwicklung.

Bemerkenswert 1st, daß der Humanıst Vorlesungen über das Enchiridion
und die Morıa des TASMUS hält, ın Melanchthon un! Camerarlilus
als astie 1524 empfängt und bald darauf sıch seinem Landesherrn be1 der urcn-

der Reformation AB Verfügung stellt erhielt das entscheidende
Landesamt und wurde Professor der Unıversitaät. Von Marburg führt
die Linıe weiter ZU.  r Wittenberger Konkordie Hier muündet dıe Bıographie 1ın die
allgemeine Reformationsgeschichte e1n. Die weıteren Jahre dienen der Visıta-
tiıon un! der Ordnung des hessischen Kırchenwesens, der UurC.  g der
Kırchenordnung VO. 1538 un dem „bischöflichen‘‘ Amt. Wenn Krafft uch
nıcht den Toßen der Reformationszeit gehört, doch den gradlinigen un!
treuen Reformatoren des zweıten Gliedes, ohne die dıie große Bewegung nNn1ıC.
durchgedrungen und ıcht die guten Früchte etiragen hätte. Die Darstellung
bietet eın miıt sicherer Hand gezeichnetes Bild

Stupperich

Walter Schäfer. Leonhardus Crispinus. Studien ZUL Homberger eformations-
geschichte Manuskript gedruckt, Homberg 1976,

drei Beiträgen, VO  } denen jeder anhangsweise einıge Briefe vermehrt
ıst, bietet der rührige Yorscher auftf dem ebilet der nıedersächsischen und seliner
heimatlichen Kirchengeschichte eın Lebensbild des Homberger Schulleiters un!
spateren Pfarrers Leonhard Crispinus. In der Hauptsache WIrd aus seınem
Briefwechsel mit dem ihm befreundeten Leipziger Gräzisten Joachim Camerarius
erhoben. Die reie Aaus den Jahren 4—1  9 5 der Zahl, zeıgen selne theo-
logische Haltung 1ın den Auseinandersetzungen der spaten eformationszeit un
beleuchten manche Kreignisse dieser Periode die Kınzelforschung sSınd S1e
nıicht unwichtig. Da Crispin uch mıit Antonius OTrVINUS und Johannes ymeus
befreundet W: die 1mM Auftrag des Landgrafen die letzte munstersche Taäaufer-
schrift widerlegten und nach dem Münsters die gefangenen Tauferführer
verhoörten, werfen diese Studien anı uch ein1ges dıe westfälische
Kirchengeschichte ab
Müuünster Stupperich

Lehramt und Theologie Jahrhundert Mıt Beiträgen VOoO  - 1n,
Alexandre Ganoczy, Remiglus Baumer, Irıch Horst Hrsg VO.  - Kemi1g1lus Bau-
InNerT, unster. Aschendortff 1976, s 9 art. 14,— Il Katholisches en un
Kirchenreform Zeıitalter der Glaubensspaltung. Vereinsschriften der esell-
schaft Z Herausgabe des Corpus Catholicorum, Heft 36)

Beim Symposium anläaßlıch des Geburtstages VO.  - Erwın serloh hielten
Jedin und anOCZYy die ersten beiden der diesem Heft wledergegebenen

Vortrage. Jedin tellte vlier Modellen das Zusammenwirken VO  — enram un!
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